
* |IIe Zukunft der Öökumenıschen Kommunikatıon

VON ARLIN YANELDEREN
Die zentrale Bedeutung der Kommunikatiıon in der heutigen Welt ist

offenkundıge. Das Fernsehen erreicht praktısch Jede Stelle In der Welt und
biletet mehr und mehr Orten Dutzende VonN Programmen ZUT Auswahl
Elektronische Kommunikatıon HC das Internet ist eiıner wachsenden Zahl
VOoON Menschen zugänglıch und auch dıe Zahl der Jährlıch veröffentlichten
Bücher ste1gt ständıg. Medienmagnaten sınd öffentlıchen Fiıguren ‚W OL -
den, Medienzusammenschlüsse machen Schlagzeıilen und „Kommunika-
tıon  . 1ST elıner eigenen akademıiıschen Dıiıszıplın geworden.

Als Institution 1mM Dienste einer ewegung hat der Ökumenische Rat der
Kırchen dıie der Kommunikatıon ın seinem en immer anerkannt‘,
WENN S1e vielleicht auch 1m Großen und (jJanzen nıcht wırksam und nıcht
weıtreichend SCWESCH ist Der Prozeß der Selbstprüfung und des
Nachdenkens, der 1m September 1997 ZUT Annahme der Grundsatzerklärung
„Auf dem Weg einem gemeinsamen Verständnıiıs und eıner gemeınsamen
Vısıon des OÖOkumenischen Rates der Kırchen“ uUurc den Zentralaus-
SC geführt hat, hat Konsequenzen für dıie Zukunft der Kommunikatıon
innerhalb des ORK 2 Eıniıge davon sollen 1mM folgenden sk1i771ert werden.

Fine Gemeinschaft Von Kıiırchen

Von zentraler Bedeutung hat sıch 1m UV-Prozeß dıie Erkenntnis erwl1ie-
SCIL, daß der Okumenische Rat der Kırchen zuallererst und 1m wesentlichen
als eine „‚Gemeıinschaft VOoN Kirchen‘‘ verstehen ist.

Aut den ersten 4C ann das aum als revolutionär bezeıiıchnet werden.
Die .„Bäasıs: des ORK (Verfassung, Artıkel hat immer diesen Begriff DE
braucht, den OÖOkumenischen KRat beschreiben.? uberdem steht WI1Ie

In der Grundsatzerklärung e1 dieses Verständnis des ORK In KEın-
ang mıt den Jüngsten Dıskussionen über dıe C und ihre Eınheıt, 1NS-
besondere mıt der rklärung ber dıe Einheıit dUus ('anberra 1991 3,3)

och 1im Zusammenhang mıt der ökumenıschen Ungew1  eıt, aus der
heraus sıch die UV-Diskussion entwıckelt hat vgl 1.3) ist diese ekräf-
tigung der Identität des ORK als einer (Gemennschaft VOIN Kırchen nıcht NUurLr

eiıne Weıse, dıe Kontinuıltät des heutigen Rates mıt den VOT fünfzıg Jahren in
Amsterdam eingegangenen Verpflichtungen und Bındungen bezeugen,

487



sondern auch e1In Versuch, gewIissen Mılßverständnissen entgegenzuwiırken,
die sıch 1m auTtfe der TE aufgebaut en

Es sınd VOT em Vier mıteinander zusammenhängende Mıßverständnisse.
dıie ich hervorheben möchte. Sıe sınd ogrößtenteıls dus der besten Absıcht
heraus entstanden und Sınd Von Menschen genährt worden, dıie sıch zutiefst
der ökumeniıschen Vısıon verpflichtet ühlten

DiIe dieser Vorstellungen ist dıe, daß der ORK 1m wesentlichen eıne
Organısatıon sel, dıe Programme entwickelt, plan und durchführt DiIie
zweiıte ist die, daß dıe wichtigste Oorm dieser Programmarbeit darın be-
stünde, [örderungswürdige Organıisationen, dıie anerkennenswerte Arbeıiıt auf
Örtlıcher, nationaler oder regıonaler ene leısten, finanzıell unterstutzen
Aus diıesen beiıden Miıßverständnissen erg1bt sıch eın drıttes, nämlıch daß der
ORK eıne NOme, VonN den Kırchen unabhängige Urganısatıon Se1 Diese
Vorstellung findet eıne spezıfische Ausprägung In elner vlierten Miıßdeutung,
die sıch immer noch hält, obwohl S1e Von Anfang regelmäßıg abgewehrt
worden ist, nämlıch daß der ORK anstrebe, eiıne „Über-Kirche“ sSeIN.

Dagegen hat dıie Grundsatzerklärung eınen Ökumenischen Rat der Kır-
chen 1m Auge, der die „dynamısche, HrcC wechselseıtige Beziehungen g —_
präagte Wiırklichkeit“ der Gemeinschaft den Kırchen urückge-
wınnt und Ördert DIie wichtigste Beziıehung ist nıcht die der Miıtgliedskir-
chen ZAE ORK, sondern die Beziıehung der Miıtglıedskirchen untereinander.

Eınige Stellungnahmen en darauf hingewilesen, dalß diese Konzentra-
t1on auf dıie Beziıehungen zwel weltere Mißverständnisse 1m IC auf dıe
öÖökumenische Vısıon NECU beleben könnte, nämlıch dıie Reduktion der Oku-
INeNeE ZU eınen auf eine UÜbung 1m Wohlwollen, be1l der Jede Kontroverse
geflissentlich vermleden wiırd, und Z anderen auf das kırchliche Aquiva-
lent ZUT internationalen Dıplomatıie.

Wenn auch dıe Grundsatzerklärung arau bedacht 1ISE ekklesiologisch
keine ZUu en nsprüche hıinsıchtliıch der 1im ORK und anderen OÖökumen1-
schen Urganisationen schon gegebenen Gemeinschaft geltend machen,
betont S1e jedoch, daß das Miıteinander der Kırchen 1mM Rat mehr 1st als eiıne
bloße Gruppierung dUus Nützlıchkeitserwägungen (vgl 3:2) e1m Lesen des
Textes kristallisieren sıch VOT em vier Elemente heraus, dıe die rhoffte
Wiırklichkeit eıner ynamıschen Kırchengemeinschaft Von bloßen „ZWIischen-
kırchlichen Beziıehungen““ untersche1den:

Das Element 1st die Betonung der Gemeimnschaft als einer Gemeiıin-
schaft des Teılens, einer „„‚d1akonıschen Gemeiinschaft VoNn Kırchen“‘
In Übereinstimmung mıt der ökumenıischen Dıskussion se1it der Fünften
Vollversammlung des ORK (Naırobı umfaßt dieses Teılen weıt mehr
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qals den einselt1gen Iransfer VON materıellen Ressourcen uUurc dıe, dıe mehr
aben, die, die wen1ger oder nıchts en Es ist vielmehr eın 11-
seıtiger Austausch VON Ressourcen jeglıcher A D} der 1m eucharıstiıschen Te1l-
len verwurzelt ist

Der Wiırklıiıchkeit eines olchen Teıllens 1e2 eın zweıtes Element
zugrunde: dıe Solıdarıtät, eıne Beziehung, die Uure die Identifizıierung mıt
anderen gekennzeıchnet ist und sıch sowohl 1m Teılen als auch in der Für-
bıtte, In der „Begleıtung”, in der Fürsprache und schhebliıc In der enUüul1-
zıierung mıt anderen christlichen Gemeinschaften in ıhrem amp außert

Eın drıttes Element dieser Gemennschaft ist dıe Anerkennung „„SCHCH-
seıti1ger Rechenschaftspflichtigkeıt”, der Gedanke, daß mıt der Miıtglıed-
schaft in cdieser Gemeinnschaft dıe Bereıitschaft jeder Kırche verbunden 1st,
den anderen Kırchen Rechenscha über ihre eigene Haushalterschaft und
ihr e1igenes Zeugni1s geben Der Begrıff als olcher ist In der Öökumen1-
schen Dıiskussion 7 WaTlT noch relatıv NCU, doch In der Grundsatzerklärung
wiıird eiıner der Aussagen der berühmten Toronto-Erklärung des Fen-
tralausschusses des ORK 1im Jahre 1950 In Bezıehung gesetzt (vgl 3.5.6)

Schließlic und das ist das vilerte Element wırd diese (GGemeinsc
als eine Gemeininschaft verstanden, dıe ihre Kraft VOoNn außen, Von der (jott-
gegebenen Einheıt der TC her bezıeht, und dıe ach draußen ausstrahlt
und diese Einheit im en der Kırchen heute ıchtbar macht und damıt
ihrer m1iss1ioNarıschen erufung nachkommt „damıt dıe Weltol

och selbst eın SOIC deales Bıld dessen, W ds 111an zeıtweılıg eine „„VÖl-
lıg verpflichtete Gemeiinschaft‘“‘ genannt hat, ann Miıßverständnissen
führen Kurz gesagtl, dıe Gemeinschaft, die der ORK arste  $ darf nıcht als
eıne Art Club bestimmter cCANrıstliıcher rchen verstanden werden, die ın ıhm
ıhren Miıttelpunkt en und dıie Hauptnutznießer se1ıner Aktıvıtäten siınd,
wobel dıejen1gen, dıie nıcht dazugehören, als potentielle Miıtglieder gesehen
werden, dıe 6N gewınnen gılt, oder Was noch scchlımmer ist als MOg-
1C Sammler der Brosamen, dıe VoNn seinem Tische fallen Hıer sSınd die
kurzen Bemerkungen ZUT Globalisierung, die sıch In der Grundsatzerklärung
finden (1.8, 2.9), aufschlußreıich, werden doch dıie rtchen darın aufgefor-
dert, eiıne weltweiıte und inklusıve Alternatıve ZU herrschenden aradıgma
des oDalen darzustellen, das notgedrungen Beherrschung, wang, Aus-

und Margıinalısierung bedeutet.
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Die Jlele Öökumenischer Kommunikation
Selbst eine kurze Darstellung des Verständnisses und der Vısıon des

ORK als eiıner Gemeiinschaft VonNn Kırchen 1äßt schon erkennen, daß dıe
Kommuntikatıon nıcht als eın bloßes Nebenprodu der sogenannten
„Hauptaktıvıtäten“ des Rates Oder als eıne organısatorische Notwen-
dıgkeit verstanden werden darf, sondern daß S1E vielmehr eıne ständıge und
unerläßliche Komponente der wachsenden Gemeinschaft der tchen dar-
stellt Dem wırd übriıgens auch in der geplanten Organisationsstruktur
des Rates echnung getragen.“

Für diese VON Kommuntikation genuügt 6C nıcht, sıch alleın auf die DCI-
sönlıche Kommunikation, VonNn Angesiıcht Angesıcht, verlassen, die

Vertretern der Mıtgliedskirchen auf Vollversammlungen, Sıtzungen
VON Leıtungsgremien, Konsultationen und ökumeniıschen Teambesuchen
stattfindet. SO wertvoll und unerl1ablıc diese unmıiıttelbare Kommunikation
auch se1in Mag, 1st doch klar, daß daran 1Ur lImmer eın WINZIE kleiner Teıl
der Glieder der ZU Rat gehörenden Kırchen beteiligt se1n kann: und TWÄ-
SUNSCH wiırtschaftlicher Art SOWIEe Umweltrücksichten deuten darauf hın,
daß solche usammenkünfte In Zukunft eher eine geringere spıelen
werden.

Angesichts dessen muß dıe vermuittelte Kommunikation des ORK (se1l CS
Uurc dıie Herstellung eigenen Kommunikationsmaterials, sSEe1 CS urec Me-
dien außerhalb des ÖRK) mehreren Zwecken dienen:

Information: Es 1st eine Bınsenwahrheit. daß die paltung der IC
inc eine el Von gegenseıltigen Klıscheevorstellungen und 1ßver-
ständnıssen geförde worden ist In gewIlsser Weıise sınd ein1ge Vorstellun-
SCH ınfolge sorgfältiger ökumeniıscher Arbeıt in sıch zusammengefallen. In
vielen anderen Fällen scheımnt die Öökumenische Offenheit mehr mıt einem
Verlust des Bewußtseins und Interesses oder eiıner mangelnden Leiıdenschafli
für dıie robleme, dıe früher dıe Kırchen TEHNtEN: {un en och WIe
Ist möglıch, e1in echtes Gefühl der Solıdarıtäai mıt Christen entwıckeln,
die mıiıt Problemen und Herausforderungen kämpfen aben, Vvon denen
INhan Nıe WAas gehö hat? Und WENN „gegenseıltige Rechenschaft  eC der Prüf-
steın eıner völlıg verpflichteten Gemeinschaft VON Kırchen 1st, W1Ie ist CS
dann vorstellbar,. daß irgendeine Kırche eıne Rechenschaftspflicht MN-
über irgendeiner anderen IS empfindet, VonN der S1e gul WI1IEe nıchts
weıi1ß?

Zugleich bringen dıie Entwıicklungen In der Kommunikationstechnologie
das mıt sıch, Was viele als „Informationsüberladung‘“‘ beschrieben en
die erfügbarkeit vONn sehr viel mehr Rohıinformationen, qls irgend Jjemand
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autinehmen kann, verbunden mıt elıner immer größeren Unmöglıchkeıt, ıhren
Wert beurteınlen. Die Herausforderun den ORK und andere Öökumen1-
sche Organtisationen 1st somıt die, ob Sie in der Lage SINd, Gemennschaft

den Kırchen aufzubauen, indem Ss1e selbst eıner zugänglıchen
Quelle sınnvoller und verläßlicher Informatiıonen in ökumen1ıschen Angele-
genheıten werden. Dazu muß der ORK dıe beispiellosen Kessourcen, dıe
ıhm Uurc seine Miıtgliıedskırchen zugänglıch sind, besser nutzen lernen,
kommen diese doch Aaus verschliedenen Tradıtionen, Kulturen und Ländern

Analyse un Interpretation: och ebenso WIe INan 1m Rat immer mehr
gesehen hat als eın bloßes Orum für dıe Begegnung verschledener rchen,

muß CT auch mehr qals eıne VON Öökumeniıscher Datenbank se1n. Die
Verfassung des ORK spricht VOoN seinem Auftrag, dıie Kırchen beraten
Artıkel 1V) Hr hat sıch aliur zugeruüstet, indem GE dıe Studien- und Kon-
sultatiıonsarbeıt weıtergeführt hat, dıie kennzeiıchnend War für se1ıne dre1 Vor-
gängerbewegungen den Internationalen Miss1ionsrat. Glauben und Kır-
chenverfassung und Praktisches Christentum. DiIie Grundsatzerklärun fO-
dert dıe Kırchen auf, en Nährboden für een SOWIeEe eiıne Informations-
quelle für Untersuchungen ZU) se1n und den rchen sSOmıt ZU) helfen.
gemeınsam iıhr ökumeniıisches Bewußtseıin erweıtern und AIH-
fassungen VoNn der Wiırklichkeit gelange  .. (3.16.4) DiIie Ergebnisse die-
SCT Untersuchungen mMussen natürlıch weiıt verbreıtet werden, WENN „diıese

Auffassungen VON der Wiırklıichkeit" den rchen WITKI1IC helfen Sol-
len, zusammenzuwachsen.

Pädagogıik: Wıe dıe Grundsatzerklärung tormulıert, geht 6S darum, den
Kırchen helfen, ‚„ıhr ökumeniıisches Bewußtsein“ erwelıtern. Es 1st eıne
bekannte Tatsache, daß mıt dem Verständnis VOoN ÖOkumene in vielen,
WENN nıcht 1n den me1lsten rchen SschlecC este ist In ein1gen Kırchen
ist offensichtlich selbst den Führungskräften eiıne Generation
herangewachsen, die 11UT wen1g Kenntni1ıs VOoN der Geschichte, den Errun-
genschaften und Fehlschlägen, den Vıisıonen und Zielen der ökumenıschen
ewegung hat Darum muß dıe Kommunıkationsarbeıt des ORK darauf N
gerichtet se1n, Ressourcen bereıitzustellen, dıe ökumeniısches Lernen Zzweler-
le1 Öördern als rchen geme1insam lernen und lernen, Was dıe rchen
gemeınsam gesagt und en

Inspiıration: DiIie ökumenische ewegung ist nıcht beschränkt auf Organı-
satlıonen. S1e ist In ihrem Fundament eıne Erneuerungsbewegung, dıe auf
das Engagement einzelner Christen angewlesen ist Dieses Engagement
wecken und aufrechtzuerhalten ist somıt eıne wichtige und bleibende T1O-
tät in der Kkommuntıkatiıonsarbeıt des OR  R Eın wichtiger Teıl dieser Auf-
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gabe besteht zweiıftellos darın, dıie finanzielle Unterstützung sıchern, ohne
dıe dıe UOrganısatıon nıcht weılterarbeiten kann;: doch das wırd langfristig
nıcht gelıngen, WENN 6S nıcht VON dem umfassenderen Bemühen begleıtet
lst, das Interesse der Menschen für dıe TODIEmMEe wecken. dıe auf der
Tagesordnung des Rates stehen.

Das ist vielleicht das Gebiet, auf dem die Bedeutung besonders derjen1ıgen
Kkommuntıikationsmedien eutlic wırd, dıe sıch VO dıiskursıven gedruckten
ext unterscheı1ıden. Öögen dıie Informatıionen, die S1e vermitteln, auch noch

und detaıilhıert, und dıie nalysen, dıe S1Ee biıeten, auch noch
scharfsınnıg und überzeugend se1N, gelıngt C doch den trockenen und
manchmal schwerfälligen Berichten, die dıe Muttersprache des Okumenis-
INUS se1in scheıinen. zume1ıst nıcht, dıe Menschen ZU Handeln bewe-
SCcHh Von er rklärt sıch dıe Bedeutung VON Illustrationen., Bıldern und
Geschichten für eıne voll entwiıckelte Öökumenische Kkommuntikatıiıonsstrate-
g1e Natürlıch tfordert 1€6Ss wıederum dıe Arbeıt tähiger Photographen,
Künstler und eschıchten-Erzähler, sıcherzustellen, Kommunika-
tionsprodukte dieser Art nıcht ıntach mäßıg verkleıidete Dokumente sınd,
dıe letztlich weder dıe Ausführlichkeit eiInes diskursiven Jlextes noch die
Inspiıration elner lebendigen Bılddarstellung oder Geschichte bileten.

Anwaltschafft: An bestimmten Punkten selner Geschichte hat der ORK
eindeutig ; ‚Partei ergriffen“, 6S entscheıdende Fragen In der Kırche
und iın der Welt 21Nng Das bekannteste eıspie aiur ist vermutlıch der
amp das rassıstische we1ße Mıiınderheıitsregime 1im Südlıchen
Die Kkommuniıikatıon dieser Aktıon gelang wen1ger urc dıe relatıv geringe
dırekte finanzıelle Unterstützung, sondern vielmehr dank der damıt einher-
gehenden konsequenten emühungen, dıie Auswırkungen der Apartheıd und
anderer rassıstischer Systeme auf dıe entrechteten Mehrheıten dieser Länder
eudulıc machen, dıe etihNoden aufzudecken, mıt denen diese 5Systeme
VO Ausland unterstutz wurden, über den amp der Befreiungsgruppen
informıeren un einem ständigen Fluß VON „Falschınformationen“ seıtens
derer entgegenzuwırken, denen der Aufrechterhaltung der Unterdrückung
gelegen

Gegenüber dem unsch, solche Anwaltschafi wl1lederholen sınd aller-
ings Te1 ınge edenken Jede anwaltschaftlıche Betätigung selıtens
des ORK au efahr, schmerzvolle Spaltungen innerhalb selner eigenen
Gemeininschaft hervorzurufen oder aufzudecken, womıt sıch unweı1gerlich dıe
rage stellt: wieviel Energie und Ressourcen Ian für den Umgang mıt die-
SCH möglıchen Spaltungen aufwenden sollte Anwaltschafi ist wıirk-
amsten, WEn S1e sıch ber einen längeren Zeitraum erstreckt:; besteht

487



die Gefahr eıner Verzettelung VON Energıe und 1m schlımmsten Fall der Fın-
1TUC VON Dilettantismus. Dıie Glaubwürdigkeıt der Kommunikationsar-
beıt des ORK insgesamt äng davon ab, daß S1e nıcht dıie (irenzen verwiıscht
zwıschen Anwaltschafi elnerseıts und Informatıon, Interpretation und Ana-
lyse andererseıts.

Dokumentation: Es 1st eın weiıt verbreıteter Vorwurtf gegenüber Öökumen1-
schen Organısatıonen, daß S1E 711 oft damıt beschäftigt se1in scheıinen,
‚„„das Rad IIC erfinden‘‘, das e1 heutigen ökumeniıschen Fragen
tellung nehmen, als ob S1e noch n1ıe vorher behandelt worden waren
Diese a-historische Betrachtungsweise kommt gewöhnlıch nıcht VON der
ideologischen Überzeugung, daß dıe gegenwärtige Sıtuation völlıg eINZ1IEA-
Ug sel, sondern ınfach VON eıner Unkenntnis dessen, Was In der ergangen-
eıt VOL sıch ist. Diese Tatsache unterstreicht nıcht 11UT dıe ble1-
en Notwendigkeıt ökumenischer Erzıehung und „pädagogıscher Kom-
munıkatıon“, sondern S1e erinnert auch daran. daß jede ewegung, WENNn S1e
wachsen soll, iıhre „Erinnerung‘“ ıIn zugänglıcher Dokumentatiıon festhalten
muß och dıe VON Materıal, die In den Lünfzıg Jahren der Ge-
schıichte des ORK (und welılteren fünfzıg Jahren seliner Vorgänger-Bewegun-
gen) hervorgebracht worden ist, TUC machen, bedarf N der Kom-
munıkatıon, elıner Kommunikatıon, dıe auf diesen früheren Dokumenten
autfbaut und sıch elne ynthese bemüht

Vier Herausforderungen
Wenn die verstandene Kommunikationstätigkeıit des ORK wırksam

se1n soll, dann muß S1e sıch ehrlıch, realıstisch und phantasıevoll vier Her-
ausforderungen tellen Keıne VOIN ihnen 1st NCU, doch eıne SCHAUCI defi-
nıerte Vısıon des ORK als eiıner Gemeinschaft VOoN Kırchen äßt vielleicht
die Spannungen und onflıkte, dıie damıt verbunden SInd, deutlicher her-
Vortreten

Der Rat hat VonNn Natur Aaus eıne ambıvalente Eınstellung se1ıner Kx1-
als eıner organıslierten Institution. Das hat sıch vielen Punkten

während des SaNZCH UV-Prozesses geze1gt Eınerseıits g1bt 6S Erklärungen,
dıie besagen, dal der ORK eiıne Gemeininschaft VON Kırchen ıst und daß
ohl eiıne Struktur hat, aber nıemals mıiıt dieser Struktur identifiziert werden
darf In einem irüheren Entwurf des UV-Textes wurde SORar eiıne
Art VOoN instiıtutioneller Selbstentäußerung oder kenosis angemahnt. In diıe-
SC Perspektive werden Instıtutionen VOT em VON der Möglıchkeıit der
Manıipulatıon und Machtausübung einerseıts und der Bürokratıie und ırele-
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Vanz andererseı1ts her gesehen Das SCHHE frühere Dıskussionen über
dıe kırchentrennende Wırkung des ‚„Institutionalısmus" als einer der esent-
lıchen nıcht-theologischen Faktoren, mıt denen die Öökumeniısche ewegung

un hat Gleichzeitig en die ständıg sinkenden Einkünfte des Rates In
den neunzı1ıger Jahren den ORK als Institution nıcht 1L1UT geschwächt, sondern
auch selinen Dienst für dıie ökumeniısche ewegung insgesamt egrenzt.
Eınige würden VON „publıc relatıons‘® (Öffentlichkeitsarbeit) und „Prä-
sentatiıon““ sprechen, den ORK einem bewußbten Bemühen u eine
Verbesserung se1INes „Images“ oder AProhils: ermutigen. Ist CS möglıch,
dıie Eınsıchten, dıe offensıchtlich auf beiden Seliten dieser Debatte vorhan-
den SINd, In Eınklang miıteinander bringen? Und welche Auswırkungen
hat das auf dıe Art un: Weıse, in der der Rat seine Kommuniıkationsarbeıt
angeht”

Jede Organısatıon, die weltweiıt tätıg 1st, muß eiıne oder mehrere Spra-
chen für iıhre Kommunıiıkatıon wählen Im des ORK sınd 6S vier oder
füntf „Arbeıtssprachen“ europälsch), wobel das Englısche auf agungen
und Konferenzen weıtgehend und In der Kommunikationsarbeit In noch
ogrößerem Umfang dominıtert.> Die Sprachenpolitik ist bıs heute Gegenstand
elner langen, schwıler1ıgen und letztlich ungelösten Diskussion. ast jeder
außert se1n Bedauern über dıe Vorherrschaft des Englıschen (wenn auch dıie
Aufrichtigkeıit dieser Außerungen, WEeNN S1e VoNn Englisch-Sprachigen
kommt, manchmal In rage gestellt werden ann); doch die schwier1ıge und
ungelöste rage 1st dıe, WIe 1Nan die begrenzten ıttel besten einsetzen
kann, 1er Ahbhilfe SCNHaTiien

Die Anwendung VON WOTT- und printorientierter Kommunikatıon In die-
SC Zusammenhang wırd nıcht VOoN großer seIn. Zweliıftellos bleten Bıl-
der und Darstellungen, Kunst, Ikonen und us1 noch ungenutzte Möglıch-
keıten für ökumeniısche Kommuntikatıon. och a hat sıch erwıesen, daß eın
TOHtE1 der Aktıvıtäten, uUurc dıe der ORK eıne Gemeinschaft VOI Kırchen
aufzubauen sucht, Uurc diese edien nıcht in ANSCHMCSSCHCI Weılse vermıit-
telt werden ann uberdem en alle diese edien iıhre eigenen ulturel-
len Besonderheıiten: eıne Photographie oder eın 1L 1ed ann in einem
bestimmten Kontext sehr gul ankommen, sıch In einem anderen aber qals
ollkommen rätselhaft, irreführend oder SOgar anstößig erwelsen.

es, Was der ORK Kommunikationsmaterı1al produzlert, erreicht
11UT ann WITKI1C se1ın Publıkum, WENN CS VoNn diesem auch aufgenommen
WITrd. In den me1lsten Fällen muß das Kommunıkationsmaterıal des ORK mıt
elıner SAaNZCH VON anderen Kommunıkatiıonsiınıtlatıven konkurrıeren,

dıe Aufmerksamkeıt se1ıner Leser- oder Hörerscha: gewıinnen. Das
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bedeutet, dalß INan erhebliche Summen iın dıe Kommuniıikatıon iInvestieren
muß, Materı1al produzıeren, das attraktıv, interessant, zugänglıch und
ANSCINCSSCH ist für dıejen1ıgen, dıie sıch riıchtet. In kırchlichen Kreıisen
jedoch weckt eın olcher Eıinsatz leicht dıe Befürchtung, dalß 1er ‚„Profes-
s1ionalısmus‘“ Werk ist oder daß „Programme‘ VONN „publıc relatıons
bestimmt“ Ssınd oder aber daß die Wırklıchkeit dem Scheıin untergeordnet
WITd.

Es hat eiıinen weılteren Vorteıl, WECNN professionelle Kommuniıkatoren In
elner Organısatıon W1e dem ORK arbeıten. An einem TOH3LE1 der Arbeiıt,
dıie der Rat als Urganısatıon leıstet, Sınd kleine Gruppen befähigter, CNSA-
gierter und interess1ierter Leute beteıilıgt, die gewöhnlıch auftf Ireiwillıger
Basıs ihre Arbeıtskraft einsetzen, die aber nıcht auf Dauer verfügbar 1st Es
1eg 1mM Wesen der Kommuntkatıonsarbeıt, dalß S1e über diesen unentbeNrT1-
chen, aber begrenzten Kreıis VOoNn „Öökumenischen Insıdern““ andere Menschen
erreichen 11l Diese Ausrıiıchtung auf „außenstehende Partner‘‘, dıie oft eın
unmıiıttelbares Interesse der UOrganısatıon aben, annn 1im günstigsten

eınen Sinn für Realıtät einbringen und damıt das Augenmerk auf dıie
mehr spezlalısıerten Tätigkeiten der Urganısatıon richten.

Das Unbehagen angesichts der Notwendigkeıt, dıe Kkommuniıkationsar-
e1t für dıie Leser- und Hörerscha attraktıv gestalten, wiırtft dıe damıt VCI-

bundene und immer wıieder gestellte rage auf. Was 6S bedeutet, prophetisc
se1IN. Wenn auch cdıe Vollversammlung VOIl Amsterdam dıe Meınung VOI-

irat, daß der rang, die ahrhe1ı unumwunden und Ööffentlich
gezügelt werden sollte vermutlıch, nıcht hre Wırkung uUurc Überbe-
lıchtung abzuschwächen würde heute nıemand verleugnen, daß die
prophetische Aufgabe FA Berufung des ORK gehört. Im CUV-Dokument
wırd S1E den Dıngen aufgelıstet, dıe der ORK als eıne weltweıte
Gemennschaft VOoN rtchen In einzigartiger Weıise eTHBKTIV elısten ann
(3.16.4) Man ist gene1gt, die ermutung äußern, daß das Problem der
Prophetie sıch VOL em dann teI. WECINN CGS eine eichte und attraktıve
Option ist (was selten Oder nıe der Fall SCWESCH se1in scheıint be1l den
bıblıschen Propheten, deren Wıderstreben dıie Prophetie oft beträcht-
ıch war) Wenn Prophetie wesentlich ZUT Kkommuntikationsarbeit gehört,
ann wırd S1Ce wen1g bewirken, WECNN S1e als voraussehbar oder, Was noch
schlımmer ist, als selbstgerecht erscheınt. Es könnte In der Tat VOI den
Kırchen mehr prophetischen Mut erfordern einzugestehen, daß S1e keine
Antworten aben, anstatt solche Antworten geben, dıe ihre rklärungen

leicht teilbieten
Übersetzung AU S dem Englischen el2a O12
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AN  GEN

Der ORK hat ZU Beıispiel schon VOI se1iner oIlzıellen Gründung In Amsterdam 19458
mehrere Bücher veröffentlicht. Vorläufer des Ecumenical Press Service (heute Ecumenical
News International) WAar der International Christian Press Informatıion Service, dessen
‚„Informationsreihe" März 1934 begann.
Veröffentlicht auf englısch, deutsch, französısch und spanısch 1mM Oktober 1997 Im VOI-

lıegenden ext werden be1l Verweılsen darauf dıe ummern der Paragraphen angegeben Im
exft selbst taucht das Wort ‚„„‚Kommunikatıon" 1Ur dreimal auf; in keinem der reı
bezieht C sıch auf che Kommunikationsarbeıt des ORK (2.9, .01 4,.9)
An keinem un der Dıskussion ber das gemeiınsame Verständniıs und dıe gemeınsame
Vısıon des OÖORK ist ernsthaft CrWORCH worden, die Basıs aändern; und gelegent-
1C| Fragen, dıe 1im Laufe der Te 1mM Blıck auf ihre Angemessenheıt gestellt worden
sınd, bezogen sıch auf andere ınge als auf die Formulıerung „„.Gemeıninscha VonNn Kır-
hen  ..
Kurz gesagl. Diese C6 TuUuKT{ur sıeht VOIL, daß der Miıtarbeıiterstab des ORK ıne admını-
tratıve Einheit bıldet, dıe sıch A4aus 1er leamgruppen zusammensetztT, die sıch Jeweıls auf
einen Bereıich konzentrieren: TODIeEemMeEe und Ihemen:; Bezıehungen; Kommunikatıion;
Finanzen, Dienste und Verwaltung. Mıt eiıner integrierten Haushaltsplanung und einer ein-
zıgen „Programmkommuiss1ion“, e dem Zentralausschu Bericht erstattet, Zzi1e diıese
TukKtur darauf ab, dıe verschıiedenen Diımensionen der Arbeıt des ORK In eıner Weıise
integrieren, dıie In den Ttrüheren Strukturen schwer vorstellbar Wal, da diese VO'  — eıner
grundsätzlıchen Unterscheidung zwıschen „Programm - und „Hılfs‘-Funktionen ausg1in-
SCH und den Programmbereichen uch in iıhrer Kommunikationstätigkeıt weıtgehende
Selbständigkeıt zugestanden.
Fast alle VO OÖORK veröffentlichten Bücher sınd auf englısc. erschienen, WENN uch SfAaN-
dıge Bemühungen unternomm : wurden, die Übersetzung In andere Sprachen Uurc
auswärtige erleger ermöglıchen und Öördern Eıinige spezlalısıerte Zeıtschriften
(insbesondere dıe Zeıtschrı der Christliıchen Gesundheitskommission ONtAaC: sınd uch
In anderen prachen erschıenen. och dıie beıden umfassenden Zeıitschriften The Ecu-
enical Review und dıe International Review of Missions g1bt CX NUrTr autf englısch. Der
Nachrichtendiens: erscheınt auf englısc. und französısch. Der deutschsprachıige ach-
richtendienst wurde In den sıebzıiger Jahren eingestellt.
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